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Liebe Leserin, lieber Leser,
Die Aktivitäten der Deutschen Umweltstiftung haben in den 
letzten zwei Jahren sehr an Umfang zugenommen. Nun ist es 
Zeit, auch unser Medienkonzept daran anzupassen. Wir haben 
uns deshalb entschieden, zukünftig einmal im Monat einen 
kurzen Newsletter zu versenden. Er soll deutlich kompakter 
als bislang werden. 

Dafür wird er um ein viermal im Jahr erscheinendes neues Stif-
tungsmagazin ergänzt. Die erste Ausgabe betrachten Sie gerade. Unser neues Magazin trägt 
den Titel „Hoffnung durch Handeln“ und bietet zukünftig auch Platz für umfangreichere Hin-
tergrundartikel und längere Interviews. Unser Schwerpunktthema in dieser Ausgabe ist die 
Bürgerbeteiligung. 

Das Thema liegt ohne Zweifel im Trend. Ob in Großverfahren oder bei kommunalen Detailfra-
gen: Mit mehr Bürgerbeteiligung versuchen Entscheider in Politik und Wirtschaft mehr Akzep-
tanz und Legitimation zu erzielen. Die Menschen an Entscheidungen zu beteiligen, hat großes 
Potential, ist aber nicht einfach umzusetzen. 

Handwerkliche Fehler oder der Wunsch, über einen Beteiligungsprozess bereits getroffene 
Entscheidungen nachträglich zu legitimieren, führen manchmal sogar zu einer Verschärfung 
vorhandener Konflikte. Das ist vermeidbar. Gelingende Bürgerbeteiligung folgt einfachen Re-
geln und klaren Prinzipien. Bewährte Formate, handwerklich sauber umgesetzt und von einem 
wertschätzenden Umgang mit allen Beteiligten geprägt, sind die besten Grundlagen für einen 
erfolgreichen Beteiligungsprozess, den es gerade auch in ökologischen Fragen braucht.

Die theoretischen Grundlagen dazu finden sich in dem von der Deutschen Umweltstiftung ak-
tuell veröffentlichten Kursbuch Bürgerbeteiligung ebenso wie konkrete Erfahrungen aus 
der Praxis. Das 540 Seiten starke Werk ist ab sofort im Buchhandel erhältlich. Es stellt Grundla-
gen und Methoden gelingender Bürgerbeteiligung dar und beleuchtet auch besondere Aspekte 
wie digitale Beteiligungsformate oder die Beteiligung junger Menschen.

Unser vorläufiges Fazit: Partizipation alleine kann die Probleme unserer Welt nicht lösen – 
aber sie kann dabei helfen, gemeinsam an einer lebenswerten Zukunft zu arbeiten.

Jörg Sommer
Vorstandsvorsitzender der
Deutschen Umweltstiftung Stiftungsmagazin

abonnieren
Unser Stiftungsmagazin 
erscheint viermal jährlich 
und bietet Kommentare, 
Interviews, Fakten 
und Analysen aus dem 
gesamten Spektrum des 
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Eine von uns
Ich habe beruflich oft mit Men-
schen zu tun, die den zweiten 
Weltkrieg und die Nachkriegsjah-
re erlebt haben. Viele von ihnen 
sahen es als Auftrag ihrer Gene-
ration an, ein friedliches Deutsch-
land aufzubauen und eine Wieder-
gutmachung an anderen Völkern 
zu leisten. Ich denke der Auftrag 
meiner Generation ist vor allem 
der Umweltschutz und eine Wie-
dergutmachung an der Natur. Dazu 
möchte ich als Umweltstifterin bei-
tragen.

Marén Wiedekind arbeitet als freie 
Lektorin für Verlage, bietet Kurse 
zu biografischem Schreiben an und 
unterstützt Privatpersonen beim 
Schreiben ihrer Biografie.

Sie haben Interesse an einer Vor-
stellung in dieser Rubrik? Wir 
freuen uns auf Ihre Zuschrift an: 

» redaktion@hoffnung-durch-handeln.de

Wir gratulieren
Die Deutsche Umweltstiftung gra-
tuliert ganz herzlich ihrer Stifte-
rin Beate Weber-Schuerholz zum 
Gewinn des diesjährigen „Gothen-
burg Award for Sustainable De-
velopment“! Der Preis wird jähr-

lich für herausragende Leistungen 
und Erfolge bei der Gestaltung 
einer nachhaltigen Zukunft ver-
liehen und steht dieses Jahr unter 
dem Motto „Die Energiewende: So-
larenergie und Energieeffizienz“.

Das Engagement der ehemaligen 
Oberbürgermeisterin der Stadt 
Heidelberg (1990-2006) und frü-
heren Umweltpolitikern im Euro-
päischen Parlament (1979-1990) 
in den Bereichen Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit ist wegwei-
send. Wir haben ihr aus diesem 
Anlass einige Fragen gestellt:

DUS: Warum sind Sie Stifterin ge-
worden?
Beate Weber-Schuerholz: Ich 
habe die Deutsche Umweltstiftung 
schon früh kennengelernt und war 
von ihren Zielen und ihrer Arbeit 
begeistert. Umweltschutz war und 
ist bei weitem kein Selbstläufer – 
ob in Deutschland oder weltweit. 
Bewusstseinsbildung und das 
Schärfen der Wachsamkeit sind 
auch in Zukunft dringend geboten, 
die Deutsche Umweltstiftung leis-
tet hier einen wesentlichen Bei-
trag.

DUS: Was sind Ihrer Meinung nach 
wichtige Themen, für die man sich 
engagieren sollte?
Weber-Schuerholz: Der Klima-
schutz  mit allen seinen Facetten 

– davon sicher insbesondere das 
Thema Wasser – muss uns beschäf-
tigen. Vor allem die Auswirkungen 
auf unsere Meere werden drama-
tisch sein, auch das Verschwinden 
von Arten wird sich weiter ver-
schärfen – das sind Veränderun-
gen, deren Auswirkungen wir noch 
gar nicht absehen können. Ein 
anderes Thema sind all die Pro-
dukte, die uns umgeben. Wie sind 
die Kreisläufe von der Herstellung 
bis zur Entsorgung? Die Abfälle 
überhaupt: Was hinterlassen wir 
den nachfolgenden Generationen 
und belasten sie damit in unver-
antwortlicher Weise? Allein der 
Atommüll ist ein erschreckendes 
Beispiel dafür, dass nichts wirklich 
geklärt ist.
Es gibt also viel zu tun. Deshalb 
bleibt das Wirken einer Organi-
sation wie der Deutsche Umwelt-
stiftung so wichtig, die Menschen 
sensibilisiert und anregt, die Dinge 
aufzeigt, beim Namen nennt und 
Lösungen anregt.
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Mit neuen Ideen wertvolle 
Wälder bewahren
Mittlerweile gibt es nur noch we-
nige ursprüngliche Wälder in 
Deutschland. Enormer Kosten-
druck und Gesetze zwingen die 
Kommunen dazu, die Wälder - 
wenn auch möglicherweise nach-
haltig - zu bewirtschaften. Doch 
selbst durch nachhaltige Forst-
wirtschaft wird die natürliche 
Wildnis bedroht. Die Deutsche 
Umweltstiftung realisiert nun mit 
dem Kooperationspartner Forest 
Finance ein Projekt, das Natur- 
und Waldschutz ganz neu versteht. 

Der FinalForest-Wald in der Eif-
ler Gemeinde Hümmel durfte seit 
Jahrtausenden ohne Rodung und 
Zerstörung wachsen. Das Beson-
dere an FinalForest ist der Natur-
schutzgedanke, der hier im Fokus 
steht – im Gegensatz zu anderen 
Waldfriedhöfen wird dieser Wald 
nicht bewirtschaftet und genießt 
damit Schutz vor anderweitiger 
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„Final Forest“ in Hümmel-Pitscheid

Nutzung. So erfüllt der Wald mit 
seiner reichen Artenvielfalt wich-
tige Funktionen, ob als Habitat 
für heimische Tierarten oder als 
natürliche Treibhausgas-Senke. 
Unter strengen Auflagen können 
Menschen in diesem ganz spezi-
ellen Wald eine würdevolle Ruhe-
stätte finden und bereits zu Leb-
zeiten aktiv diesen ursprünglichen 
Wald schützen.

„Der Schutz unserer natürlichen 
Lebensräume ist seit 30 Jahren ein 
Grundanliegen der Deutschen Um-
weltstiftung. Das FinalForest-Kon-
zept eröffnet völlig neue Möglich-
keiten, dem ökonomischen Druck 
intensiver Waldnutzung nachhalti-
ge Alternativen entgegenzustellen. 
Es hilft, ökologisch hochwertige, 
naturnahe Wälder langfristig zu 
erhalten“, so Jörg Sommer, Vor-
standsvorsitzender der Deutschen 
Umweltstiftung.

Für die Bestattungen werden aus-
schließlich spezielle Bio-Urnen 
verwendet, die keine schädlichen 
Stoffe in den Boden einbringen. 
Eine Besonderheit sind die Ge-
denksteine aus regionaler Grauwa-
cke. Dieser Stein ist auch in natura 
vor Ort zu finden und wird im Lau-
fe der Zeit zu einem Element des 
Waldes. 
» www.dus.finalforest.de

Atommüllreport bereitet  
Fakten übersichtlich auf
2013 ist eine 272-seitige „Bestand-
aufnahme Atommüll“ entstanden. 
Diese Bestandsaufnahme umfasst 
die Anlagen in der Bundesrepublik 
Deutschland an denen Atommüll 
produziert oder gelagert wird, so-
wie die Verbringung von Abfällen 
innerhalb Deutschlands und in an-
dere Länder. 

In Fortsetzung dieser Arbeit wurde 
nun das Online-Portal www.atom-
muellreport.de erstellt. Die Daten 
und Themen werden kontinuerlich 
aktualisiert und ergänzt. 

Das Fachportal atommuellreport.
de leistet einerseits einen Beitrag 
zur gesellschaftlichen Auseinan-
dersetzung um einen verantwort-
baren Umgang mit Atommüll. An-
dererseits soll es als langfristige 
Ressource das Wissen über den 
Atommüll über viele Jahrzehnte 
erhalten.

Träger des Projektes sind meh-
rere Umweltorganissationen und 
Bürgerinitiativen: Arbeitsgemein-
schaft Schacht KONRAD e.V., BI 
Umweltschutz Lüchow-Dannen-
berg e.V., BUND e.V., BUND Lan-
desverband NRW e.V., Deutsche 
Umweltstiftung, Gesellschaft für 
Strahlenschutz e.V., IPPNW e.V., 
Robin Wood e.V., Strahlentelex.
» www.atommuellreport.de

http://www.dus.finalforest.de
http://www.atommuellreport.de


Bürgerwerke
100% Ökostrom von 
Bürgern für Bürger
Klima- und Ressourcenschutz  
gehören zu den drängendsten  
globalen Aufgaben unserer Zeit.  
Eine konsequente Energiewende  
ist dafür ein wichtiger Lösungsansatz.

Schwerpunkt



Das Atom- und Kohlezeitalter neigt sich dem Ende 
entgegen, aber bis zur vollständigen Umstellung auf 
100% Erneuerbare Energien fehlt noch ein ganzes 
Stück. Für eine schnelle Wende braucht es nun die 
Bürger, die in den vergangenen Jahren fast die Hälfte 
aller erneuerbaren Energien-Anlagen errichtet ha-
ben. Im Verbund der Bürgerwerke wollen engagierte 
Energiebürger nun gemeinsam die Energiewende in 
Bürgerhand umsetzen. 

Die Idee
Grüner Strom von Bürgern für Bürger – Das ist die 
Idee der Bürgerwerke eG. 30 Energiegenossenschaf-
ten aus ganz Deutschland haben sich dafür zu den 
Bürgerwerken zusammengeschlossen und bieten 
nun bundesweit Ökostrom an. Der Strom der Bür-
gerwerke stammt zu 100 Prozent aus Erneuerba-
ren-Energie-Anlagen in Deutschland. Ein Zehntel 
liefern Bürgerwind- und Bürgersolarkraftwerke der 
Energiegenossenschaften, der Rest kommt aus ei-
nem Wasserkraftwerk in Bayern.

Transparenter Bürgerstrom 
Direkt vom Erzeuger
Strom ist für die meisten Bürger bisher ein ano-
nymes Produkt und bei den meisten Anbietern ist 
vollkommen unklar, aus welchen Kraftwerken der 
Strom stammt. Dabei stehen inzwischen viele Anla-
gen direkt in der Nachbarschaft: Überall in Deutsch-
land sind dezentrale Wind- und Solarenergieanlagen 
entstanden – davon viele mit der Unterstützung von 
Energiegenossenschaften. Viele Verbraucher möch-
ten ihren Strom aus Erneuerbaren-Energie-Anlagen 
beziehen und wissen, wo der Strom herkommt. Ge-

nau das können die Bürgerwerke leisten: Auf der In-
ternetseite werden jede Erzeugungsanlage und die 
engagierten Bürger, die diese gebaut haben, vorge-
stellt.

Die Energiegenossenschaften im Verbund der Bür-
gerwerke werden zum Versorger der jeweiligen Re-
gion. Durch die Sicherheit, dass der Strom aus neu-
en Anlagen direkt an Endkunden geliefert werden 
kann, können die Energiegenossenschaften zukünf-
tig selbstständig neue Erneuerbare-Energien-Anla-
gen bauen und somit die Energiewende vor Ort vo-
ranbringen. Damit machen sie sich unabhängig von 
den aktuell schwierigen politischen Rahmenbedin-
gungen. So machen sich auch die Endverbraucher 
zunehmend unabhängig von den Interessen der al-
ten Energiewirtschaft.

Die Bürgerwerke als Versorger  
für das Gemeinwohl
Im Sinne einer Ökonomie, die dem Gemeinwohl 
dient, belassen die Bürgerwerke als nicht gewinn
orientierte Genossenschaft die Wertschöpfung am 
Ort des Entstehens. Somit bleiben mehr Ressourcen 
für Klimaschutzprojekte und die schnelle Energie-
wende vor Ort.
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Die Bürgerwerke sind ein Zusammenschluss von 30 Bür-
gerenergiegenossenschaften aus ganz Deutschland. Der 
Verbund liefert bundesweit Ökostrom, der zu einem wach-
senden Teil aus Bürgerenergieanlagen stammt. Das Ziel 
der Bürgerwerke ist eine transparente, demokratische 
und unabhängige Energieversorgung in Bürgerhand:

» http://buergerwerke.de

Schwerpunkt

http://buergerwerke.de
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Felix Schäfer, Vorstand der Bür-
gerwerke eG, im Interview mit der 
Deutschen Umweltstiftung über 
die Energiewende in Bürgerhand:

DUS: 30 Energiegenossenschaften 
haben sich zu den Bürgerwerken 
zusammengeschlossen – Wie kam 
es zu dieser Idee?

Schäfer: Die alte, zentralisierte 
Energiewirtschaft mit ihren Atom-, 
Kohle- und Gaskraftwerken passt 
nicht besonders gut zur neuen de-
zentralen und erneuerbaren Ener-
giewelt. Vor dem Hintergrund des 
Klimawandels brauchen wir des-
halb dringend erfolgreiche Kon-
zepte auf regionaler Ebene. Ein 
Erfolgsbeispiel dafür sind Ener-
giegenossenschaften, die Erneu-
erbare-Energien-Anlagen in ihrer 
Region bauen. 

Bisher konnten diese Genossen-
schaften aber nur Strom erzeugen, 
der nächste logische Schritt war 
die Stromlieferung an Menschen 
vor Ort. So entstand die Idee der 
Bürgerwerke. Die Zukunft der 
Energieversorgung ist regional, 
erneuerbar und demokratisch – 
genau das können wir mit den 
Bürgerwerken in vielen Regionen 
schon jetzt bieten.

DUS: Warum ist es wichtig, Bür-
gerwerke zu haben?

Schäfer: Der Ausbau der Erneuer-
baren Energien ist im letzten Jahr 
stark zurückgegangen, wobei dies 
vor allem mit fragwürdigen Ent-
scheidungen der Politik zusam-
menhängt. Die Energiegenossen-
schaften der Bürgerwerke wollen 
sich mit ihren Stromkunden einen 
eigenen Absatzmarkt aufbauen, 
um dem Ausbau der Erneuerbaren 
Energien wieder neuen Schwung 
zu verleihen. 

Die Energieversorgung war lange 
unter der Kontrolle weniger Kon-
zerne, die mit ihren alten Kraft-

werksparks kaum Interesse an 
einer schnellen Energiewende ha-
ben. Deshalb kommt den Bürgern 
bei dieser Transformation eine so 
wichtige Rolle zu. Mit den Bürger-
werken wollen wir dazu beitragen, 

dass der Energiesektor als Ganzes 
demokratischer und transparenter 
wird.

DUS: Wer steht hinter den Bürger-
werken?

Schäfer: Zu Beginn waren es 
neun Energiegenossenschaften. 
Inzwischen sind die Bürgerwer-
ke bereits auf 30 Mitgliedsgenos-

senschaften gewachsen, die mehr 
als 6.500 Energiebürger aus ganz 
Deutschland vereinen. Insgesamt 
betreiben wir in diesem Verbund 
mehr als 215 Erneuerbare-Energi-
en-Anlagen. 

DUS: Für wen ist der Bürgerstrom 
der Bürgerwerke gedacht?

Schäfer: Unsere Abnehmer sind 
so vielfältig wie die Bürgerenergie 
selbst. Ob Umwelt- oder Klimaak-
tivisten, Kommunalpolitiker aller 
Parteien, Rentner, Studierende, 
Unternehmer oder Heimatver-
bundene, Bürgerstrom ist für alle, 
die den Gedanken teilen, dass die 
Energieversorgung der Zukunft 
von den Bürgern mitgestaltet wer-
den soll: regional, erneuerbar und 
demokratisch. 

Wir haben sicherlich keinen leich-
ten Weg vor uns. Damit wir diese 
Vision erreichen können, bedarf es 
nämlich vor allem eins: Der Unter-
stützung vieler engagierter Bürge-
rinnen und Bürger. 

Liebe Umweltstifter: Lassen Sie 
uns gemeinsam unsere Energie-
versorgung selbst in die Hand neh-
men! 

Felix Schäfer: „Die Energiewende gehört in Bürgerhände“

Das Team der Bürgerwerke eG



Gutes für unsere Umwelt tun  
ist gemeinsam ganz leicht

Du möchtest Projekte  
möglich machen?

Gemeinsam mit vielen  
EcoCrowdlern machst du  
die Realisierung nach- 
haltiger Projekte mög- 
lich. Als Dankeschön  
erhältst du ein Tausch- 
gut deiner Wahl.

Werde Unterstützer!

ecocrowd.de ist ein Ort, an dem alle nachhaltig engagierten Menschen 
in Deutschland zusammenkommen und ihre Idee für jeden erlebbar und 
partizipationsfähig machen.

„
“ Jörg Sommer, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Umweltstiftung

EcoCrowd ist ein Projekt der Deutschen Umweltstiftung, gefördert vom Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit und vom Umweltbundesamt.

Du willst EcoCrowd  
mitgestalten?

Mit dem Kauf einer ideel- 
len Aktie erhältst du  
immer die neuesten Infor- 
mationen zu EcoCrowd 
und hast Mitsprache- 
recht bei der Ausgestal-
tung der Plattform.

Werde ideeller Aktionär!

Dein Projekt benötigt  
Unterstützung?

Crowdfunding ist 
Öffentlichkeitsarbeit,  
Finanzierung und Com- 
munity-Building in einem. 
Das EcoCrowd-Team  
steht dir mit individueller 
Beratung zur Seite.

Starte dein Projekt!
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Die Vielfalt der EcoCrowd
Die Wege in eine nachhaltige Zu-
kunft sind vielfältig. Möglichst 
viele überzeugende Ideen und 
kreative Alternativen vorzustellen, 
erlebbar zu machen und es jedem 
zu ermöglichen, sie in ihrer Um-
setzung zu unterstützen – das ist 
die Idee hinter EcoCrowd. Deswe-
gen macht es uns stolz, wie man-
nigfaltig die Projekte auf unserer 
Plattform sind. Sie reichen von 
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Die EcoCrowd sind wir alle. Alle den-
kenden Köpfe, Sinnstifter und Visio-
näre, die sich für bewussten Konsum, 
mehr Nachhaltigkeit und eine lebens-
wertere Zukunft einsetzen. Mit span-
nenden Projekten zeigt die EcoCrowd, 
dass Nachhaltigkeit Spaß macht und 
erlebbar ist und dass jeder mit seinem 
Beitrag etwas bewirken kann.
Für alle diese Menschen – die Eco-
Crowd – hat die Deutsche Umweltstif-
tung eine Crowdfunding-Plattform ins 
Leben gerufen. Einen Ort im Netz, an 
dem nachhaltige Ideen unterstützt, 
diskutiert und realisiert werden. Sei-
en Sie dabei, wenn wir gemeinsam 
nachhaltige Projekte realisieren und 
besuchen Sie uns auf: 

» www.ecocrowd.de

EcoCrowd ist Werkstatt 
N-Publikumsliebling
In den aufregenden Wettbewerbs-
wochen haben wir unsere Experti-
se genutzt und unsere Crowd mo-
bilisiert. Doch die wahren Helden 

Finanzierungsziel:
Auf EcoCrowd bis:

Haus der Nachhaltigkeit & 
Menschenrechte
Ein Ort der Begegnung, Vernetzung 
und Bildung für alle Erfurter, die sich 
aktiv für Nachhaltigkeit und die Ge-
staltung der Zukunft einsetzen.

» www.tinyurl.com/projekt-haus-erfurt

3.811 €
14.07.15

materiellen Produkten über Veran-
staltungen hin zu Dienstleistungen 
und tragen zu Umweltbildung und 
-bewusstsein, Artenschutz, tech-
nischer Innovation, erneuerbaren 
Energien, nachhaltiger Landwirt-
schaft, fairem Handel oder zur Op-
timierung gesellschaftlichen Enga-
gements bei.
Mit unserer Aktion #Wir_DieZu-
kunft zeigen wir den Beitrag, den 
jeder Umdenker, Macher, Mitma-
cher und Unterstützer mit seinem 
Engagement leistet.

Finanzierungsziel:
Auf EcoCrowd bis:

ECOGON – spielerisch Natur 
verstehen!
Das Gesellschaftsspiel stellt heimische 
Arten vor, vermittelt ökologische Zu-
sammenhänge – und macht Spaß!

» www.tinyurl.com/projekt-ecogon

8.000 €
18.07.15

Finanzierungsziel:
Auf EcoCrowd bis:

Jugend Naturfilm-Camp
Jugendliche konzipieren, drehen und 
schneiden ihre ersten Naturfilme und 
lernen so die spannende und schüt-
zenswerte Natur der Halbinsel Darß 
kennen.

» www.tinyurl.com/projekt-naturfilmcamp

3.500 €
02.08.15

Wir laden Sie ein, mitzumachen. 
Unter folgendem Link können Sie 
das #Wir_DieZukunft-Schild her-
unterladen und sich mit Ihrer indi-
viduellen Botschaft ablichten. Das 
Bild dürfen Sie gerne in Ihren so-
zialen Netzwerken verbreiten oder 
uns per E-Mail zusenden: 
» www.ecocrowd.de

EcoCrowd feiert Halbjähriges
Gemeinsam mit Ihnen allen, die 
wir gemeinsam nach einer besse-
ren Zukunft streben,  haben wir 
ein erfolgreiches erstes Halbjahr 
seit unserem EcoCrowd-Launch im 
Herbst 2014 erlebt. Vielen Dank 
für Ihre Unterstützung!

sind Sie. Sie haben mehr als 10.000 
Stimmen im Publikumsvoting des 
Nachhaltigkeitsrats zusammenge-
trommelt, so EcoCrowd bekannter 
und unsere nachhaltigen Crowd-

EcoCrowd

http://www.ecocrowd.de
http://www.tinyurl.com/projekt-haus-erfurt
http://www.ecocrowd.de
http://tinyurl.com/projekt-ecogon
http://www.tinyurl.com/projekt-naturfilmcamp
http://www.ecocrowd.de/wirdiezukunft
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Finanzierungsziel:
Auf EcoCrowd bis:

Ekoneo – Portal für gemeinwohl-
orientiertes Wirtschaften
Ein Onlineportal, über das gemeinnüt-
zige Organisationen Preisnachlässe 
bei verantwortlich wirtschaftenden 
Unternehmen beziehen können.

» www.tinyurl.com/projekt-ekoneo

7.000 €
27.07.15

Finanzierungsziel:
Auf EcoCrowd bis:

patenkiste.de
Die Plattform führt all jene, die sich 
keine regional erzeugten Produkte 
leisten können, mit denen zusammen, 
die Gemüsekisten solidarisch mitfi-
nanzieren möchten.

» www.tinyurl.com/projekt-patenkiste

11.000 €
28.07.15

Das EcoCrowd-Team on Tour
Im Rahmen der Deutschen Akti-
onstage Nachhaltigkeit luden wir 
Crowdfunding-Interessierte zu ei-
ner Erstberatung ein. An unserem 

funding-Kampagnen sichtbarer ge-
macht. Das ist der Beweis: Unsere 
große und wunderbare Communi-
ty, die sich engagiert für nachhal-
tige Initiativen stark macht, kann 
Berge versetzen ...
» http://tinyurl.com/ecocrowd-publikumspreis

dieUmweltDruckerei ist 
EcoCrowd-Partner
EcoCrowd hat kürzlich einen 
neuen Druckpartner gewonnen: 
dieUmweltDruckerei. dieUm-

Wettbewerbskooperation 
mit der GRÜNEN LIGA Berlin
Gesucht werden die besten urba-
nen Gartenprojekte Berlins! Haben 
Sie öffentliche oder firmeneigene 
Freiflächen, Hinterhöfe, Dachgär-
ten oder Baumscheiben verschö-
nert? Oder Sie planen eine urbane 
Gartenoase mitten in Berlin? Dann 
machen Sie mit beim Wettbewerb 
„Urbane Paradiese – unsere grü-
nen Stadträume!“
Mit diesem von der GRÜNEN LIGA 
ausgeschriebenen Wettbewerb 
verfolgen der Verein und Eco-
Crowd ein gemeinsames Ziel: so 
viele nachhaltige Initiativen wie 
möglich zu unterstützen. Eine Jury 

weltDruckerei hat unseren brand-
neuen EcoCrowd-Flyer mit 100% 
Ökostrom auf Recycling-Papier ge-
druckt und die CO2-Emissionen per 
Investition in ein Klimaschutzpro-
jekt kompensiert. Wir bedanken 
uns für die freundliche Unterstüt-
zung, mit der dieUmweltDruckerei 
zur Bekanntheit von Crowdfun-
ding für Nachhaltigkeit beiträgt!
» www.dieumweltdruckerei.de

Stand auf dem Deutschen Umwelt-
festival nutzten viele Interessierte 
die Möglichkeit, das Team und Pro-
jektinitiatoren kennenzulernen.

Besonders gefreut haben wir uns 
über die Auszeichnung der Veran-
stalter GRÜNE LIGA Berlin e.V.

kürt die besten urbanen Garten-
projekte Berlins. Allen prämier-
ten Projekten winkt neben Geld- 
und Sachpreisen eine kostenfreie 
Crowdfunding-Erstberatung. Be-
werben Sie sich bis 30. September 
2015:
» http://tinyurl.com/garten-nebenan

Außerdem waren wir auf dem 
Bonner „Markt der Möglichkeiten“, 
der MuP-Fachtagung „Non-Profits 
und Social Media“ sowie in Kopen-
hagen. Dort durften wir EcoCrowd 
als Beispiel für konsumentenzen-
trierte Nachhaltigkeitsinitiativen 
vorstellen. Über kommende Events 
erfahren Sie mehr in unserem Ver-
anstaltungskalender:

» www.ecocrowd.de/veranstaltungskalender

EcoCrowd

http://tinyurl.com/projekt-ekoneo
http://tinyurl.com/projekt-patenkiste
http://tinyurl.com/ecocrowd-publikumspreis
http://www.dieumweltdruckerei.de
http://tinyurl.com/garten-nebenan
http://www.ecocrowd.de/veranstaltungskalender


Bürgerbeteiligung liegt im Trend. 
Entscheidungsträger aus Politik und 
Wirtschaft versuchen über die Parti-
zipation der Bevölkerung eine höhere 
Akzeptanz und Legitimation bei Ent-
scheidungen zu erreichen und so un-
sere Demokratie zu „revitalisieren“. 
Die Umsetzung und Ergebnisse stehen 
dann aber auf einem anderen Blatt. 

Hintergrund
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Hintergrund

Ob in Großverfahren oder bei kommunalen De-
tailfragen: Mit mehr Bürgerbeteiligung versuchen 
Entscheider in Politik und Wirtschaft, mehr Akzep-
tanz und Legitimation zu erzielen. In der Tat ist gut 
gemachte Bürgerbeteiligung in der Lage, unsere De-
mokratie zu „revitalisieren“.

Nach einer Studie der Bertelsmann Stiftung aus dem 
Jahre 2011 wünschen sich 81 Prozent der Bürgerin-
nen und Bürger mehr Beteiligungs- und Mitsprache-
möglichkeiten. Die Menschen an Entscheidungen zu 
beteiligen, hat großes Potential, ist aber nicht ein-
fach umzusetzen. Handwerkliche Fehler oder der 
Wunsch, über einen Beteiligungsprozess bereits ge-
troffene Entscheidungen nachträglich zu legitimie-

Bürgerbeteiligung im Fokus

Die vier Dimensionen gelingender Beteiligung

ren, führen manchmal sogar zu einer Verschärfung 
vorhandener Konflikte. Das ist vermeidbar.

Gelingende Bürgerbeteiligung folgt einfachen Regeln 
und klaren Prinzipien. Bewährte Formate, hand-
werklich sauber umgesetzt und von einem wert-
schätzenden Umgang mit allen Beteiligten geprägt 
sind, die besten Grundlagen für einen erfolgreichen 
Beteiligungsprozess. 

Jörg Sommer, Vorstandsvorsitzender der Deutschen 
Umweltstiftung und Herausgeber des neu erschie-
nenen KURSBUCH BÜRGERBETEILIGUNG schreibt 
über die Voraussetzungen für wirklich erfolgreiche 
Beteiligungsvorhaben:

Jörg Sommer beim BürgerDialog zur Endlagersuche

Gelingende Bürgerbeteiligung berücksichtigt vier 
Dimensionen. Wenn Legitimierung, Akzeptanz, Qua-
litätssicherung und Emanzipation gleichermaßen 
im Fokus des Verfahrens stehen, sind optimale Vo-
raussetzungen für umfangreiche Beteiligungsbereit-
schaft, wertschätzende Diskurskultur und eine nach-
haltige Wirkung des Beteiligungsprozesses gegeben.

Unser politisches System befindet sich in einem 
tiefgreifenden Wandel. Das Prinzip der parlamen-
tarisch-repräsentativen Demokratie beruht darauf, 
komplexe Entscheidungen und die Interessen unter-
schiedlicher Gruppen durch gewählte Volksvertreter 
abwägen zu lassen. Das funktioniert nur, solange alle 
Beteiligten die so getroffenen Entscheidungen res-
pektieren.

Erosion der repräsentativen Demokratie
Aktuell sind jedoch die Signale für die Erosion der 
Strukturen unserer repräsentativen Demokratie 
unübersehbar. Einerseits erleben wir weitgehende 
Verweigerung der Teilnahme an Wahlen auf allen 
politischen Ebenen und politisches Desinteresse. 
Andererseits beobachten wir immer wieder gerade-
zu explosionsartig anwachsende Bürgerproteste, die 
zu scharfen Konflikten führen und unsere aktuellen 
politischen Strukturen und Akteure überfordern.

Offensichtlich haben die politischen Institutionen 
Legitimierung und Handlungsspielraum verloren. 
Zunehmend wird es für unsere politischen Eliten 

schwieriger, häufig sogar unmöglich, aus einer Ka-
kophonie von Partikularinteressen und Lobbyis-
mus sinnvolle, zukunftsfähige und gesellschaftlich 
akzeptierte Politik zu entwickeln. Die Einflüsse des 
institutionellen Lobbyismus von Unternehmen und 
Verbänden sind bekannt. Neu dazu gekommen ist in 
den letzten Jahren immer stärker auftretender Bür-
gerlobbyismus. Es sind plötzlich auftretende Pro-
testbewegungen, die binnen weniger Wochen eine 
ungeheure Wucht entfalten können. Ihr Ziel ist fast 
immer die Verhinderung politischer Gestaltung. Da-
bei können sie politisch eher links oder rechts ver-
ortet werden. Sie können eher selbstlose politische 
Ziele vertreten, doch häufig betreffen sie auch rein 
subjektive Interessen der Betroffenen. Sie können 
auf einen engen lokalen Bezug reduziert werden 



oder die vermeintlichen Interessen einer bundes-
weiten gesellschaftlichen Gruppe widerspiegeln. 
Egal ob es um Proteste gegen Bahnhöfe, Windräder, 
Stromleitungen, Flüchtlinge oder den Euro geht: Re-
präsentative Politikkonzepte, die davon ausgehen, 
dass demokratisch gewählte politische Eliten in der 
Lage sind, sämtliche für die Gesellschaft wichtige 
Entscheidungen zu treffen, die anschließend auch 

eine breite Akzeptanz in 
der Bevölkerung finden, 
funktionieren nicht mehr.

Das Prinzip des „Erst ent-
scheiden, dann kommu-
nizieren“ hat sich über-
lebt. Die Bürgerinnen 
und Bürger wollen sich 
nicht mehr mit der bishe-
rigen Arbeitsteilung der 
repräsentativen Demo-
kratie zufrieden geben.

Bürgerbewegung ist mehr als Protest
Doch es ist beileibe nicht so, dass die Bürgerinnen 
und Bürger sich frustriert von der Politik abgewandt 
haben und nur dann in Bewegung kommen, wenn 
sie persönliche Nachteile befürchten: Zu Infrastruk-
turprojekten wie neuen Straßen, Kraftwerken oder 
Stromtrassen wünschen sich 89% der Bürger mehr 
Mitsprachemöglichkeiten. Jeder zweite Bürger kann 
sich vorstellen, sich intensiv mit dem Projekt zu be-
schäftigen. Für ein Drittel der Befragten ist es sogar 
denkbar, sich über einen längeren Zeitraum zu en-
gagieren.

Die Bürgerinnen und Bürger wollen sich also durch-
aus an der Gestaltung unserer Gesellschaft betei-
ligen. Immer wieder jedoch stoßen Anbieter von 
Beteiligung entweder auf Desinteresse oder um-
gekehrt auf ein bereits politisch vergiftetes Klima, 
das den Prozess unkontrollierbar eskalieren lässt. 
Auf der anderen Seite haben gerade kritische Kon-
fliktparteien oft große Vorbehalte und wähnen eine 
„Mitmachfalle“.

Wenn solche Beteiligungsprozesse scheitern, dann 
oft, weil die Beteiligung erst dann beginnt, wenn ein 
ursprünglich geplantes Projekt mit unerwartetem 
Widerstand konfrontiert wird. 

Beteiligung, die zu spät erfolgt, hat einen schweren 
Stand. Aber auch frühzeitige Beteiligung wird nicht 
automatisch erfolgreich sein, wenn sie nicht alle vier 
Dimensionen gelingender Bürgerbeteiligung be-
rücksichtigt.

Ein vierdimensionaler Prozess
Fast immer wenn wir im Nachhinein misslungene 
Beteiligungsprojekte analysieren, stellen wir fest, 
dass von diesen vier Dimensionen nur eine oder 
zwei im Fokus standen. Häufig sehen die verant-
wortlichen Institutionen den Beteiligungsprozess

1.	 als Mittel zur Legitimierung bereits zuvor reprä-
sentativ getroffener Entscheidungen von über-
geordneter gesellschaftlicher Relevanz sowie

2.	 als Mittel zur Schaffung von Akzeptanz von ggf. 
auch unpopulären aber nötigen Entscheidungen.

Eine solche zweidimensionale Bürgerbeteiligung 
bleibt in bisherigen elitären Politikkonzepten ver-
haftet. Nachhaltig erfolgreich kann nur die Etablie-
rung einer neuen Beteiligungskultur sein, die der 
repräsentativen Demokratie Formen einer Bürger-
gesellschaft zur Seite stellt, indem sie der Bürgerbe-
teiligung zwei weitere Dimension hinzufügt: 

3.	 Die Bürgerbeteiligung als Prozess zur Qualifizie-
rung von Entscheidungen und Ergebnissen, die 
dank der zahlreichen beteiligten „Experten in 
eigener Sache“ Lösungen erarbeitet, die gesell-
schaftlich akzeptierter und häufig auch fachlich 
besser ausfallen, als es ein rein repräsentativer 
Prozess hätte leisten können

4.	 Die Bürgerbeteiligung als Mittel zur Emanzipati-
on der Bürgerinnen und Bürger als Subjekte po-
litischer Gestaltung unserer Gesellschaft. 

Diese beiden Dimensionen sind gerade für Entschei-
der in Politik und Wirtschaft nicht immer leicht zu 
akzeptieren, doch sie sind essentielle Vorausset-
zungen für gelingende Bürgerbeteiligung. Nur, wer 
akzeptiert, dass ein Beteiligungsprozess nicht nur 
unerwartete sondern tatsächlich bessere Ergebnis-
se liefern kann als repräsentativ-elitäre Entschei-
dungsverfahren, der ist auch bereit, die Bürgerinnen 
und Bürger als Subjekte von politischen Entschei-
dungsprozessen wertzuschätzen.

Erst dann sind die Voraussetzungen für wirklich ge-
lingende Verfahren gegeben. Denn diese bedürfen 
einer maximalen Transparenz und Lernbereitschaft 
auch auf Seiten der Beteiliger. Nur dann sind sie er-
gebnisoffen. Nur dann wird für die Beteiligten er-
kennbar, dass sie eine tatsächliche Rolle im Prozess 
spielen. Nur dann wirken sie integrierend ...

Dieser Text ist ein Auszug aus dem Beitrag „Die vier 
Dimensionen gelingener Bürgerbeteiligung“ im 
KURSBUCH BÜRGERBETEILIGUNG.

» www.kursbuch.info

Hintergrund

»Das Prinzip des 
„Erst entschei-
den, dann kom-
munizieren“ hat 
sich überlebt.«
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Ute Vogt ist stellvertretende Vor-
sitzende der SPD Bundestagsfrak-
tion, Mitglied in der Kommission 
Lagerung hochradioaktiver Abfall-
stoffe und Vorstandsmitglied der 
Deutschen Umweltstiftung. Wir 
sprachen mit ihr über Ihre Ein-
schätzung der Möglichkeiten von 
Bürgerbeteiligung:

DUS: Was ist für Sie so interessant 
am Thema „Bürgerbeteiligung“?

Vogt: Mir geht es darum, unsere 
Demokratie weiterzuentwickeln. 
Menschen haben ein Recht dar-
auf, ihr Lebensumfeld aktiv mitzu-
gestalten. Und wer sich beteiligt, 
übernimmt damit Verantwortung 
für das große Ganze.

DUS: Was kann man mit Bürgerbe-
teiligung erreichen?

Vogt: Wer aktiv mitwirken kann, 
entwickelt größeres Interesse 
an den Themen. Beteiligung bie-
tet auch Anreiz, sich um etwas 
zu kümmern und hilft dabei, Ver-
ständnis für politische Prozesse 
zu schaffen. Wir brauchen eine 
neue Qualität der Bürgerbeteili-
gung – das ist unstrittig. Aber am 
Ende aller Beteiligungsprozesse 
muss eine politische Entscheidung 
fallen. Beispiel Endlagersuche: Un-
abhängig davon, wer die Entschei-
dung trifft und wo dieser Ort sein 
wird. Der Standort wird für viele 
Menschen unpopulär sein. Ein Teil 

der Bevölkerung wird die Standor-
tentscheidung als eine politische 
Niederlage empfinden. Hier ist die 
Bürgerbeteiligung das Bindemit-
tel und die Lösung zugleich. Denn 
eine „ideale“ Bürgerbeteiligung 
bedeutet, dass am Ende der Ent-
scheidung eine Bürgerin oder ein 

Bürger folgenden Satz sagt: „Ich 
wollte den Standort zwar nicht 
hier, aber das Verfahren zu dieser 
Entscheidung war transparent und 
fair - und deshalb akzeptiere ich 
die Entscheidung“. Wenn wir so ei-
nen Satz hören, haben wir es rich-
tig gemacht.

DUS: Welches sind die wichtigsten 
Kriterien für eine gelungene Bür-
gerbeteiligung?

Vogt: Sie muss ernst gemeint sein. 
Wir brauchen absolute Transpa-
renz, damit den Bürgerinnen und 
Bürgern alle Informationen zu 

Verfügung stehen. Und es braucht 
in der Regel auch finanzielle Un-
terstützung, damit eigene Recher-
che möglich ist und nicht allein die 
Behörden den Zugang zu Inhalten 
ermöglichen. Die Herausforderung 
für eine gelungene Bürgerbeteili-
gung liegt darin, Anreize zu schaf-
fen, damit sich möglichst viele 
Menschen mit ihren Erfahrungen 
aus unterschiedlichen Bereichen 
beteiligen und nicht über Jahre 
hinweg ein Thema nur zwischen 
den immer gleichen Akteuren hin 
und her diskutiert wird. Denn da-
mit würde die Chance vertan, auch 
neue Impulse und unkonventionel-
le Ideen zu erhalten, die bislang ge-
rade nicht im Mittelpunkt der Aus-
einandersetzungen standen.

DUS: Wie können Parlamentarier - 
als gewählte Entscheidungsträger 
- Hand in Hand mit Bürgerbeteili-
gung gehen?

Vogt: Mehr Bürgerbeteiligung ver-
ändert die politische Kultur. Politik 
muss Macht abgeben und Bürge-
rinnen und Bürger Verantwortung 
annehmen. Ich empfinde es als 
überfällig, dass wir in Deutschland 
wieder wegkommen von der Mer-
kel´schen Methode „wählt mich 
und alles andere regele ich für 
Euch“. In einer lebendigen Demo-
kratie brauchen wir die Ausein-
andersetzung und die Mitwirkung 
aller, die in der Gesellschaft leben.

Ute Vogt: „Bürgerbeteiligung muss ernst gemeint sein.“

KURSBUCH BÜRGERBETEILIGUNG
Ab sofort im Buchhandel: Das umfangreiche Grundlagenwerk zur 
Theorie und Praxis gelingender Bürgerbeteiligung. Eine Übersicht 
über alle Beiträge und Autoren unter www.kursbuch.info.

Sommer, J. (Hrsg.) 
Kursbuch Bürgerbeteiligung 
540 Seiten , € 29,80 
Deutsche Umweltstiftung, Berlin 2015 
ISBN: 978-3942466-14-1 

http://www.kursbuch.info


Annette Jensen und Ute Scheue: 
Glücksökonomie – Wer teilt, hat 
mehr vom Leben

oekom Verlag, 320 Seiten, 19,95 €

ISBN: 978-3-8658-1661-0

Peter Laufer: Bio? Die Wahrheit über 
unser Essen

Residenz Verlag, 286 Seiten, 19,90 €

ISBN: 978-3-7017-3359-0

Claude Martin: Endspiel – Wie wir 
das Schicksal der tropischen Regen-
wälder noch wenden können

oekom Verlag, 320 Seiten, 22,95 €

ISBN: 978-3-8658-1708-2

Umweltbuch des Monats April 2015 Umweltbuch des Monats Mai 2015 Umweltbuch des Monats Juni 2015

Die Glücksökonomie stellt alle 
Formen des Wirtschaftens dar, die 
die Lebenszufriedenheit der Men-
schen und Gesellschaft fördern. 
Oftmals werden finanzieller Erfolg 
und Aufstieg als „Glück“ gesehen, 
doch die beiden Autorinnen Annet-
te Jensen und Ute Scheub sind der 
Auffassung, dass nicht Geld, Status 
und Arbeit glücklich machen, son-
dern vielmehr Kooperieren, Teilen 
und Teilhaben. 

Die Botschaft des Buches: Es ist 
möglich neue erfolgreiche Wege zu 
gehen und glücklich zu sein, ohne 
dabei kapitalistische Hintergedan-
ken zu haben. 

Eine Lektüre, die zum Nachdenken 
anregt!
» http://tinyurl.com/ubmapril15

Die Auszeichnung „Umweltbuch des Monats“ wird von der Deutschen Umweltstiftung vergeben. Aus den 
monatlichen Preisträgern wird alljährlich im Herbst das „Wichtigste Umweltbuch des Jahres“ gewählt. 
Ausführlichere Rezensionen finden sich unter den angegebenen Links.

Bio ist überall - der Siegeszug der 
Biolebensmittel ist in Amerika und 
Europa kaum mehr aufzuhalten. 
Immer mehr Menschen legen Wert 
auf die Herstellung ihrer Nahrung 
und ziehen Biolebensmittel kon-
ventionell hergestellter Nahrung 
vor. 

Inzwischen bieten selbst große 
Discounter ein breites Sortiment 
an Biolebensmitteln an. Wie aber 
passt das mit den Anfängen der 
Biobewegung und den damit ver-
bundenen hohen Erwartungen der 
Verbraucher zusammen?

Peter Laufer begibt sich auf die 
Suche nach der tatsächlichen Her-
kunft der Produkte und den damit 
verbundenen Herstellungsbedin-
gungen ...
» http://tinyurl.com/ubmmai15

Der Klimawandel und die industri-
elle Landwirtschaft werden immer 
stärker zum Waldkiller – dies ist 
die zentrale Botschaft des Buchs 
von Claude Martin. Geschrieben 
als Bericht an den „Club of Rome“ 
liefert der langjährige Generaldi-
rektor des WWF International da-
rin einen Zustandsbericht über die 
tropischen Regenwälder der Welt 
und wagt eine Prognose zu deren 
Zukunft.
Außerdem gibt der Autor einen 
guten Überblick über den mo-
mentanen Wissenstand zu diesem 
brisanten Thema und zeigt auf, 
welche Ursachen und Entwick-
lungen in den einzelnen Regionen 
entscheidend zur Entwaldung bei-
tragen. 
» http://tinyurl.com/ubmjuni15
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Die Dokumentation des dänischen Regisseurs Eskil Hardt zeigt, 
dass es nur mit nachhaltigem Konsum möglich ist, die Zerstörung 
der Erde zu stoppen. Planet RE:think nimmt den Zuschauer mit auf 
eine Reise, die rund um den blauen Planeten geht. Der Filmema-
cher lässt dabei insbesondere Experten zu Wort kommen und zeigt 
erschreckende Bilder von giftigen Minen in Kanada bis hin zu um-
weltschädlichen Recyclingfabriken in Indien. Doch noch ist es nicht 
zu spät:
» http://planetrethink.com

Re-Naturierung der Gesellschaft? Mensch und Gesellschaft haben sich 
von der Natur entfremdet, Naturzerstörung ist weltweit zu einem struk-
turellen Problem geworden. Und dennoch: Renaturierung ist wieder im 
Gange, in vielfältiger Form, an den unterschiedlichsten Orten und aus 
unterschiedlicher Motivation heraus. Vielen Menschen ist der Erhalt der 
Natur äußerst wichtig, viele können sich sogar mehr Wildnis vorstellen. 
Das Jahrbuch Ökologie 2015 widmet sich diesen Werten und Möglichkei-
ten, beleuchtet den Disput um ein neues Naturverständnis und präsen-
tiert einen bunten Strauß an Projekten für einen größeren Einklang der 
Gesellschaft mit der Natur. Das große Potenzial des Konzepts ist damit 
aufgezeigt. 
Es ist ein Konzept, das die Phantasie beflügelt, das zum Mitmachen an-
regt, das neue Freude an der Natur vermittelt: Renaturierung des eigenen 
Seins, des Heims, der Gemeinde, der Region, der Nation – Renaturierung 
des Planeten Erde:
» www.deutscheumweltstiftung.de/index.php/jahrbuch-oekologie

Kurzfilm: The Organic Effect
Wie verändert sich der Gehalt von 
toxischen Stoffen im menschlichen 
Körper, wenn man von herkömm-
lichen Produkten auf Bioprodukte 
umsteigt? 
Das zeigt ein 90 Sekunden-Video, 
das auf eine Studie des Schwedi-
schen Umweltforschungszentrums 
IVL zurückgreift. 
Das Ergebnis scheint vorherseh-
bar, ist aber doch beeindruckend:
» www.coop.se/organiceffect

http://planetrethink.com
http://www.deutscheumweltstiftung.de/index.php/jahrbuch-oekologie
http://www.coop.se/organiceffect


Noch immer bedarf es Aufklärung 
darüber, dass konventionelle Ener-
gien den Verbraucher unter dem 
Strich deutlich mehr kosten als 
Erneuerbare Energien. Die Sub-
ventionen für Atom- und Kohle-
stromlieferanten, die momentan 
noch höher sind als die Ausgaben 
für Erneuerbare Energien, werden 
den Stromkunden nämlich nicht 
direkt in Rechnung gestellt. 

Die Bürger zahlen dafür sogar 
dreifach: erstens fallen Kosten für 
die Subvention selbst an. Zweitens 
für die daraus entstehende Um-
welt- und Gesundheitsschäden. 
Und drittens benachteiligen um-
weltschädliche Subventionen die 
Entwicklung umweltfreundlicher 
Technologien. 

Darüber hinaus tragen auch Pri-
vathaushalte und Institutionen 
durch ihre Geldanlagen zur För-
derung von Fossilen Brennstoffen 

sowie den Energiekonzernen bei. 
Deshalb ruft die Divestmentbe-
wegung sämtliche Institutionen 
dazu auf, ihr Vermögen aus diesen 
Unternehmen abzuziehen, um der 
Erdölindustrie die finanzielle aber 
auch soziale Grundlage zu nehmen.

Der Divestmentaktivist Bill McKib-
ben (Gewinner des „Alternativen 
Nobelpreises“ 2015) und 350.org, 
eine Non-Profit Organisation die 
sich für Divestment einsetzt, zei-
gen in ihrem Film „Do The Math“ 
warum dieser Schritt notwendig 
ist, um die schlimmsten Ausmaße 
des Klimawandels noch zu verhin-
dern. 

Hier der Link zum sehr sehenswer-
ten Video:
» https://vimeo.com/66219699

Film der Non-Profit Organisation 350.org über Divestment 

Wann sind Subventionen 
umweltschädlich?
Laut Definition des Umweltbun-
desamtes sind Subventionen dann 
umweltschädlich, wenn sie sich 
negativ auf Klima, Boden, Wasser, 
menschliche Gesundheit, biologi-
sche Vielfalt und natürliche Res-
sourcen auswirken.

Was ist Divestment?
Divestment bedeutet, dass man 
sich von Geldanlagen wie Aktien, 
Anleihen oder Investmentfonds 
trennt, die unökologisch oder un-
ter ethischen Gesichtspunkten 
fragwürdig sind.

Umweltschädliche Subventionen

www.gruenehelden.de

„
Ich kenne unzählige 

Unternehmungen mit 
wirklich tollen Ideen 
für eine bessere Welt.
Viele davon werden 
jedoch nicht so 
wahrgenommen 
wie sie es verdienen.

„

„Grüne“ Kommunikation für 
Unternehmungen die unsere 
Wertevorstellungen von einem 
nachhaltigen Wirtschaften 
aber auch Offenheit, Respekt 
und Fairness teilen und die wie 
wir das Ziel „eine bessere Welt 
zum Wohle aller“ zu schaffen, 
verfolgen.

ANDREAS SAUER |  GRÜNE HELDEN

Auf dem Sandberg 7  ·  23919 Rondeshagen

Tel. 04544 - 89 0746 · Mobil 0172-9760880

Sonnenbergstraße 15 · 79117 Freiburg i. Br.

Tel. 0761-216097080 · mail@gruenehelden.de

- Anzeige -

https://vimeo.com/66219699
https://vimeo.com/66219699


HeSaLight
HeSaLight entwickelt und produ-
ziert qualitativ hochwertige LED 
Produkte für CO2-neutrale LED-
Anwendungen mit dem Fokus auf 
professionelle Anwendungen im 
Arbeitsbereich für maximale Ener-
gieeinsparung. 
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Neu im Wirtschaftsrat
Der Wirtschaftsrat der Deutschen Umwelt-
stiftung vereint nachhaltig engagierte Un-
ternehmen unterschiedlicher Größen und 
vieler Branchen. Ihnen allen ist gemein-
sam, dass sie in ihrem Kerngeschäft bereits 
nachhaltig aufgestellt sind oder nachweis-
lich an diesem Ziel arbeiten. 

» wirtschaftsrat.deutscheumweltstiftung.de

In dieser Rubrik werden die jeweils neuen 
Mitglieder des stetig wachsenden Netz-
werkes vorgestellt:

2008 gegründet, operiert das Un-
ternehmen inzwischen in 20 Län-
dern:
» www.hesalight.com

HarKun Benno Hartman-
Walk e.K.
Das Unternehmen entwickelt und 
produziert Produkte für das Bauen 
mit nachwachsenden Roh- und Mi-
neralstoffen, zum Beispiel diffusi-
onsoffene Fundamente, Wand- und 
Dachelemente ohne Plattenaus-

steifung und Baufolien auch in ge-
bogenen frei gestalteten Formen. 
Zu den Produkten zählen Lehm-
platten und Formteile aus Lehm 
und Kalk für das Bauen, Masten für 
Kleinwindkraftanlagen und Wind-
flügel aus Holz. In der Werkstatt 
werden Büro-, Wohngebäude und 
Ferienhäuser mit geringem Ener-
gieverbrauch in künstlerischer 
Gestaltungs- und Arbeitsweise ge-
baut, die demontierbar sind und so 
transportiert werden können:
» http://tinyurl.com/hartman-walk

Gundermann-Akademie – 
Zentrum für nachhaltige 
Entwicklung
Natur schmeckt – unter diesem 
Motto ist die „Gundermann-Akade-
mie – Zentrum für nachhaltige Ent-
wicklung“, als UN-Partner für Bio-
Diversität ausgezeichnet worden.
Seit 2002 bietet sie den von Dr. Bri-
gitte Klemme und Dr. Dirk Holter-
man entwickelten Qualifizierungs-
lehrgang „Kräuterpädagogik-BNE“ 
an, der sich sowohl mit der traditi-
onellen Kräuterkunde, als auch mit 
der Ethnobotanik, den heimischen, 
nicht kultivierten Nahrungs- und 
Heilpflanzen, deren Vorkommen 
und Verwendung, sowie der Öko-
logie der heimischen Pflanzenwelt 
beschäftigt:
» www.gundermann-akademie.com

Räumlichkeiten der Gundermann-Akademie 

eBee Smart Technologies
Elektromobilität hat Zukunft. Ebee 
trägt dazu bei, dass diese Zukunft 
Gegenwart wird: Ebee entwickelt 
und verkauft Komponenten für 
Lade-Infrastruktur an Kunden, 
die ihre Infrastruktur als Dienst-
leistung betreiben für Endkunden 
– die Fahrerinnen und Fahrer von 
Elektrofahrzeugen:
» www.ebeesmarttechnologies.de

Nachhaltige Wirtschaft

http://wirtschaftsrat.deutscheumweltstiftung.de
http://www.hesalight.com
http://tinyurl.com/hartman-walk
http://www.gundermann-akademie.com
http://www.gundermann-akademie.com
http://www.ebeesmarttechnologies.de
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